
. Forstamt Enzklösterle.

auf dem Stock
schriftlichen Ansstreich.
hätzter Anfall: Lcmchostotsorchen: IM Fm. l O;;;
) Fm.IV.—V!.KI.;Tannen:
)64 Fm.I.- Ill.,513 IV.- VI
I. Sägholz : 88 Fm . I.- I!I.
Bietenden wollen ih« st-
nngslosen Gebote mit̂
christ„Angebot auf Nadel-,
mholz" Verschlüßen̂
schrieben spätestens bis
lstag, den 26. Sept.

vormittags 11 Uhr
Forstamt eimeichWm

n Geschäftszimmer die
mg der Gebote zu dichr

stattfindet. LosverzeichG
tgeltlich von derK. Fvch
lion, Geschäststelle für Hoh¬ns, Stuttgart.

ll- Forstamt Hofstett.
Post Teinach.
Nadelhglj-

chrtftliche » Anfstreich
Samstag , den 36. Test,

nachm. 2 'ft Uhr
osstett beim ForstamtW
Agenbach und Rehmühle
Fichtenm. Langh.: Fm.:

38 III., 26 IV., U V,
Forchen rn. Langh.: Fm.:
. 130 II., 42 III., 5IV..
rchen Abschnitte Fm.:Ich

1 III. Kl. Näheres ii
osverzeichnissen, welch-ie
äftstelle für HolzvM
orftdirektion in StLM
zeitlich versendet.

empfehle ich
«arme Unterkleider,
lrickte Westen,
orzügliche Qualitäten,

Lungenschützer,
Leibbinden,

Kniewärmer,
Wickelgamaschen,
»alstücher, Socken.
tz Schnmachr
ezheim , Leopoldßrl.

l sofort eingestellt a«
nbahndienstgebaude in
bürg.

Johs . Völlnagel.

II
o! inkoixe seinec 6s-
nc! Keicllllslltziceit, ee-
n seines xevLüken 6e-
:vorru§t seiner
:eii, ist üir Neids! un<i
w erscdienen.

l?reis SV?/.j
1er dsste 8okiir'M
itL Folrumaodvr,
rrkvim , leopoicisir. !-

Preis vicrtcijähri .:
in Neuenbürg ^ 1.50.
Durch die Post bezogen,
im Grts - und Nachbar.
orts-Verkehr ^ 1.50. ;
im sonstigen inländisch.

Verkehr 1.60;
hiezu M Z Bestellgeld.

Dkstellungcnneftmkl! alle Posi¬
tionen und Postboten und
In "ieoenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

Der « nzläler.
Knzeiger für Sa? EnztaL unS Umgebung.

Amtsblatt tür s-n Gberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich » mit Ausnahme Ser Sonn- unS Kesttage.

Anzeigenpreis;
die ciuspalt.Zeile 12
für auswärts  15 A
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.MA
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechenderNachlaß.

Schluß der Anzeigen.
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

.M 221 Neuenbürg,  Donnerstag den 21 . September 1916. 74. Jahrgang.

HiidkMizz«rKritzsaiiltihk.
Zur Kriegsanleihe liegt heute ein Wort Hinden-

burgs vor, das wir unseren Leser in seinen- eigenen
Schristzügen an besonderer Stelle dieses Blattes vor
Augen führen. Der Feldmarschall sagt: „Das
deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit dem
Schwerte, sondern auch mit dem Gelde schlagen.
Das wird die Kriegsanleihe beweisen."

Ein Mann, der sich solchen Anspruch aus die
Dankbarkeit und das Vertrauen des deutschen Volkes
erworben hat wie unser Hindenburg, darf nicht
vergebens gesprochen haben. Jeder Deutsche muß
jetzt das Seine tun, daß die Erwartung des großen
FeldherrnHsich erfüllt.

TckMNlill-es WolffHeil Siiros
an den„Enstnler".

Großes Hauptquartier , 2V. Sept . (WTB .) Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Auf dem Schlachtfeld an der Somme keine
Ereignisse von besonderer Bedeutung. Einzelne
feindliche Borstöße wurden abgewiesen.

Wir hatten bei Flers im Handgranaten-
angrisf Erfolge. Nachträglich wird gemeldet, daß
am 18. Sept. abends ein französischer Angriff
aus Clery heraus abgeschlagen wurde.

Front-es deutschen Kronprinzen:
Am Westhang des Toten Mannes wurden

die Franzosen aus einem kleinen, von ihnen noch
gehaltenen Grabenstück geworfen. 98 Gefangene
»nd8 Maschinengewehre fielen dabei in unsereHand.

Unsere Patrouillen haben in der Nacht znm
l9. Sept. in der Champagne bei erfolgreichen
Unternehmungen 46 Franzosen«nd Russen, heute
nacht südlich des Rhonekanals eine Anzahl
Franzosen gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Westlich von Luck gegenüber den Truppen

des Generals von der Marwitz  kam die
Wiederaufnahme der feindlichen Angriffe am
Tage nur zur teilweisen Fortführung, während
an den meisten Stellen die russische Infanterie
auch durch das auf sie gerichtete Feuer der russi¬
schen Artillerie nicht zum Verlassen ihrer Gräben
zu bewegen war. Erst abends und nachts bra¬
chen Angriffe in starken Wellen vor und find
wiederum unter größten Verlusten gescheitert.

Der vorübergehend bei Szelwow eiugebr«-
chcne Gegner ist restlos zurückgeschlage«.

Front des Generals der Kavallerie Erz¬herzog Karl:
A» der Narojowk« geht der für uns giivstigd

Kamp; weiter. Starke feindliche Angriffe wnrde«
abgeschlagen. I « de» bereits verschneite» Kar¬

pathen dauern die russischen Angriffe an. Ter
Feind hat einzelne Teilerfolge errungen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Die Rumänen sind über den Szurduk-Paß

uzrückgeworfen.
Bqlkml-Kriegsjchkmplatz:

Front der Heeresgruppe des Generalfcld-
marschall von Mackensen:

In der Dobrndscha spielten sich heftige,
wechselvölle Kämpfe ab. Mit eiligst herangc-
führten Verstärkungen leistet der Feind in seinen
Stellungen den zähesten Widerstand.

Mazedonische Front:
Bei Florina und am Kajmakcalan wurden

feindliche Angriffe zum Teil nach Nahkampf
zurückgeschlagen. Westlich Florina wichen Vor¬
truppen dem Stoß aus. Oestlich der Stade
wurde der Gegner mit Erfolg überrascht und
angegriffen.

Südlich der Belasica-Planina haben die Bul¬
garen am 17. Sept. die Italiener aus den Dörfern
Matrica und Poroj geworfen und 5 Offiziere,
250 Mann gefangen genommen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorf s.

RunSichau.
Nach den furchtbaren Artilleriekämpfen vor

Verdun  dürste es allgemein interessieren, wie es
mm jetzt eigentlich in Verdun aussieht. Der Pariser
Berichterstatter der graßeu englischen Zeitung Times
hat nun einen Besuch in der Festung Verdun ge¬
macht, und er berichtet, daß er in Verdun nur ge¬borstene Mauern, mit Steinen und Geröll bedeckte

Straßen und lauter beschädigte Hauser gesehen habe.
Verdun gleiche einer Ruinenstadt, aber merkwürdiger¬
weise seien aus den Ruinen von Verdun die Reste
der alten Römersiedelungen dort sichtbar geworden.

In England  werden in der Presse die Friedens-
Hoffnungen jetzt allgemein erörtert, und wird dabei
mit folgender Entwicklung allgemein gerechnet. Erst
werden die Bulgaren, dann die Türken und dann
die Oesterreicher und Ungarn aus Mangel an Sol¬
daten und Geld nicht mehr weiter kämpfen können.
Deutschland wird dann allein stehen und noch im
Späthcrbste um Frieden bitten. Diese englischen
Hoffnungen decken sich mit den Prahlereien über
den Kriegsverlanf, wie man es schon oft in der
englischen Presse gehört hat. Von den englischen
Hoffnungen ist nur bis jetzt keine einzige in Erfül¬
lung gegangen.

Ein in seine Heimat aus Rumänien zurückge-
kehrrer schwedischer Apotheker hat berichtet, daß schon
seit Anfang August in Rumänien zu merken gewesenwäre, daß die Rumänen mit den Russen ein Bündnis
abgeschlossen hätten. Eine ganze Menge russischer
Offiziere seien in der rumänischen Stadt Jassy er¬
schienen, ein hoher russischer General habe im Hause
des Kommandanten von Fasst) Wohnung genommen
und der rumänische Kriegsminister und der Chefdes rumänischen Generalstabes hätten mit dem rus¬
sischen General Verhandlungen geptlogen. Seit dein
22. August hatten die Russen Jassy besetzt und ge¬
bärdeten sich dort wie die Herren.

Basel,  20 . Sept. (GKG.) Der Petersburger
„Slowo" meldet aus Reni, es bestehe jetzt großeGefahr, daß die Bulgaren bei Silistria über die
Donau gehen. Der Militärkritiker der „Rjetsch"führt aus, daß der deutsch-bulgarische Vorstoß in
der Dobrndscha eine große lleberraschung für die
russisch-rumänische Armcclcitung ivar, und daß die
unbestrittenen Erfolge des Feindes gegen Rumäniendie Absichten Rußlands durchkreuzt haben, in das
Innere Bulgariens zu gelangen.



Genf , 20. Sept . (GKG.) Nach schweizerischen
Blättermeldungen aus Petersburg soll gegenwärtig
ein völlige Umgruppierung der rumänischen Streit-
krüfte im Gange sein. Bedeutende, für Sieben¬
bürgen bestimmte Truppenmassen, welche sich schon
auf dem Transport dorthin befanden, wurden zu-
rückberusen und nach der Dobrudscha und Donau-
sront verbracht.

Gens , 20. Sept . (GKG.) Das Pariser Echo
schreibt, es scheine in der Dobrudscha die Entschei¬
dung gefallen zu sein. Der Traum eines russischen
Vormarsches nach Konstantinopel, wie auch die russische
Vereinigung mit der Salonikiarmee sei gescheitert.

Berlin,  20 . Septz Dein „Berl. Tagbl." wird
aus dem K. K. Kriegspressequartier gemeldet: Ob¬
wohl von einem Abschluß oder einer Entscheidung
in der Jsonzoschlacht noch nicht gesprochen werden kann,so
ist doch zu erkennen, daß Korps um Korps der
dritten italienischen Armee nach schwersten Verlusten
und völlig erschöpft an Stoßkraft nachgelassen hat.
Die Uebertragung der massenmörderischen Brussilo¬
wischen Taktik hat hier wie dort nur die blutigen
Verluste des Gegners vervielfältigt, ohne zu dem
erhofften Ziel zu führen. Der Herzog von Aosta
hat nunmehr die Truppeuverbände der Reihe nach
eingesetzt und muß jetzt abwarten, bis sie durch her¬
angeführte Marschbataillone wieder ausgesüllt sind.

Köln,  20 . Sept . (GKG.) Die „Köln. Volk¬
zeitung" meldet aus dem Großen Hauptquartier:
Trotz der unerhört schweren Angriffe an der Somme-
sront herrscht überall die feste Zuversicht, daß die
Feinde trotz ihrer lleberzahl und der unsinnigen
Munitionsverschwendung die Absicht, unsere Front
zu durchbrechen, nicht erreichen werden. Wenn ivir
hier und da eine nicht mehr kenntliche Stellung aus-
geben, geschieht es, um Verluste zu vermeiden, die
nicht im Verhältnis zum Wert des ausgegebenen
Geländes stehen. Dabei ist es gleichgültig, ob cs
sich um namenlose Aecker und Wiesen handelt, oder
um Schutthaufen, die früher den Namen von Dörfer
oder selbst Städten trugen. Das stark regnerische
Wetter wird zunächst die englische Fliegertätigkeit
einschränken.

Basel,  20 . Sept . Schweizerische Blätter melden
aus Mailand : Der „Corriere belle Sera " bringt
als erste italienische Zeitung die Nachricht von der
Anwesenheit italienischer Truppen in Frankreich.

London,  20 . Sept . (WTB .) „Daily Mail"
befürwortet im Leitartikel die Vergrößerung der
aktiven Armee um mindestens eine Million Mann.
In dem Artikel ipird bemerkt, daß die französischen
Verluste viermal so groß seien wie die englischen
und daß England bisher, nicht wie Frankreich, seine
ganze männliche Bevölkerung vom 17. bis 46. Jahre
mobilisiert habe.

London,  20 . Sept . (WTB .) Lloyds melden,
die britischen Dampfer „Dewa" (3802) und „Lord
Tredegar" (3856 Bruttoregister-Tonnen) versenkt
wurden.

MMUWWZWOllM.
Eine Feldzugsgeschichtevon P . Ebers -Dörfer .s

(Nachdruck verdaten.!

Da eilte Max Barthel weiter nach rechts hin
und kam in einen Nebengraben , und dort sah
er schon den dunklen Eingang eines Unterstandes.
Also dahinein.

„Hier is natürlich ooch schon alles — besetzt",
wollte Max Barthel rufen , da aber im selben
Augenblick eine schwere Granate in seiner un¬
mittelbaren Nähe platzte, suchte er mit größter
Geschwindigkeit in Deckung zu . kommen.

Der Eingang zum Unterstand war freilich für
solchen Koloß wie Mgx Barthel nicht berechnet.
Er stemmte sich mit aller Wucht und Kraft
gegen den eingebauten engen Türrahmen , da
gaben die Pfosten plötzlich nach, und unser dicker
Max sauste im Bogen , den Rahmen um den
Hals , kopfüber in den tiefen Raum.

„lUon clisu, mcm cllsu I" „O malüsur , walbeur,
granck malbeurl " schallte es ihm entgegen.

Und Max in seiner Todesangst schrie: „Himmel¬
bombenelement , jetzt bin ich verloren !"

Wie erstaunte er aber , als die Franzosen,
es waren nämlich solche, die Hände erhoben und
ihm zuriesen : „Üsrclon, parckvn, mon cameracke!"

Max Barthel richtete sich auf und zog seine
treue „Braut", das Gewehr, das er glücklicherweise
nicht aus den Armen gelassen hatte , an sich,
schaute verdutzt um sich und bemühte sich, in dem
dämmrigen , ziemlich großen Raum klar zu sehen.
Da bemerkte er in neuerlicher Unruhe , daß ja
mindestens eine ganze Korporalschast Franzosen
um ihn kauerte. Da galt es, die Geistesgegen¬
wart nicht zu verlieren , sonst war er wirklich
verloren.

Bern,  20 . Sept . (WTB .) „Petit Parisien"
zufolge ist in Paris bei einem Probestug mit einem
neuen Modell einer der ältesten französischen Flieger
namens Simon cibgcstürzt.

Berlin,  20 . Sept . Der Berliner Vertreter des
„Stuttg . Tagbl." meldet: Wie wir hören, ist als
Untcrkunftsort für das königl. griechische4. Armee¬
korps, das sich bekanntlich in deutschen Schutz be¬
geben hat, die Stadt Görlitz  ausersehen worden.

Bus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  19 . Sept . Zur Erinnerung an
das Regierungsjubiläum des Königs (6. Oktober
1916) werden, wie der „Staatsanz ." berichtet,
besondere Freimarken für den amtlichen Post¬
verkehr, und zwar für den Verkehr der Staats¬
behörden und für den Bezirksverkehr, ausgegeben.
Die Auflage wird voraussichtlich dem Bedarf bis
zum Ende des Jahres entsprechen. Die Staats¬
marke erscheint zu 2M, 7' -O 10, 15, 20, 25, 30,
40, 50, Psg. und 1 Act., die Bezirksmarke zu 2' 's,
7' s, 10, 15, 20, 25 und 50 Psg. Bestellungen
auf die Jubiläumsdienstmarken seitens der bezugs¬
berechtigten Behörden dürfen den voraussichtlichen
Bedarf an den einzelnen Werten während der Zeit
von 2'Z Monaten nicht übersteigen und sind späte¬
stens bis 24. September aus dem sonst üblichen
Vordruck bei dem zuständigen Postamt einznreichen.
Die Behörden müssen streng darauf achten, daß die
Marken ausnahmslos zu dienstlichen Zwecken ver¬
wendet werden. Die Verwendung der Marken zur
Freimachung amtlicher Sendungen ist erst vom 5.
Oktober an gestattet. An das Publikum werden
die Jubiläumsmarken, soweit der besonders hierfür
vorgesehene Vorrat reicht, zu Sammelzwecken um
den Nennwert gegen den (nicht gegen Freimarken)
vom 5. Oktober an bis zum Ende des Jahres
1916 an den Schaltern der sämtlichen Postämter
des . Landes abgegeben, jedoch vorläufig nur in
ganzen Sätzen, bei der Staatsmarke der Satz zu
3 Mk., bei der Bezirksmarke der Satz zu 1,30 M.
Der Reinerlös ans dem Verkauf von Jubiläums-
marke an Sammler wird zu Zwecken der Kriegs-
wohlsahrtspflege verwendet werden.

Neuenbürg,  21 . Sept , Der Uebergang von
der Sommer- zur Winterzeit erfolgt bekanntlich in
der Nacht vom 30. September aus den 1. Oktober.
Da die Uhren in der Nacht zum 1. Mai um eine
Stunde vorgerückt wurden, müßten sie eigentlich zur
Wiederherstellung zur alten Zeit in der Nacht zum
1. Oktober eine Stunde stillgestellt werden. In
dieser Zeit spielen sich aber auch Ereignisse ab, für
die man eine Zeitbestimmung braucht. So besonders
im Eisenbahnverkehr. Die Uhren werden daher nicht
still-, sondern um 1 Uhr nachts aus 12 Uhr zurück¬
gestellt. Da so die Stunde von 12 bis 1 Uhr zwei¬
mal erscheint, muß sie verschieden benannt werden.
Tie erste Stunde wird daher die Bezeichnung 12N

Laut schrie er halb nach rückwärts : „He,
Lehmann , Müller , Schulze, Lange , Meier !"

lind von draußen schien ihm mehrstimmige
Antwort zu kommen : „Ja , was is denn los ? Wo
steckstedenn? Wo oiste denn ? Was willste denn ?"

Von französischer Seite neuerliches vielstimmi¬
ges : „Larcloo, prcrckon!"

Max (nach außen ) : „Los , los, aber schnell!"
Die Franzosen sahen ihn angstvoll an , schie¬

nen sich aber mehr und mehr zu beruhigen . Max
verstand ein paar Brocken Französisch.

Da ihm von draußen noch immer keine
Hilfe kam und das Granatfeuer sich scheinbar
etwas verzogen hatte , gleich einem Gewitter , kroch
Max rückwärts aus dem Unterstand heraus , die
Augen starr auf die Franzmänner gerichtet und
das blanke Bajonett stets stoßbereit vor sich. Auf
Französisch sagte er zu ihnen : „Einen Moment,
meine Herren , ich komme gleich wieder ."

Als er glücklich draußen war , rief «r aus»
neue : „Lehmann , Müller , schütze usw."

Und wieder wurde ihm mehrstimmige Ant¬
wort : „Ja , ja !Sofort ! Hier, hier ! Een Momang!
Zwee Momangs ! Drei Momente !"

Aber niemand war zu sehen. Max ging vor
dem Eingang hastig auf und ab und fuchtelte mit
seinem Bajonett wie wild vor der Oeffnung her¬
um. Dann entspann sich»eine ziemlich laute
mehrstimmige Unterhaltung , aber außer Max war
auch wiederum, kein Mensch in sichtbarer Nähe.
Max Barthel redete einfach Bauch, wie er es
innen auch schon getan , und täuschte auf diese
schlaue Weise den Franzmännern seine Kame¬
raden vor.

So trieb es Max wohl eine Viertelstunde
lang, ohne daß sich seine so sehnlichst gewünschten

(12N°' bis 12 /i?»), die zweite 128 (126 °' HZ
führen.

Neuenbürg,  20 . Sept . Der Ausschuß deZ
WürttembergischenObstbattvereins teilt mit, duß
die Aepfelaussichten in Württemberg sich in bezug
auf Menge gegen früher noch etwas verbessert haben
so daß man auf eine gute Miltelernte rechnen darf'
qualitativ bleibt der Ertrag hinter den Erwartungen
zurück, weil Hagel und Schorbesall das Aussehen
der Früchte in vielen Gebieten geschädigt haben.
Die Birnenernle bleibt leider schlecht, wenn auch in
letzter Zeit mehr Früchte aus dem Land hervor¬
treten, als man anfangs schützte. Der Zwetschgen-
ansatz ist durch Trockenheit verhindert worden, im
allgemeinen fällt die Ernte aber doch noch mittel
aus. Ebenso verhält es sich mit Quitten. Tie
Nüsse sind vielfach zurückgegangen und dürfen heute
nur noch als mittel angenommen werden.

/X Herrenalb,  19 . Sept . Auf Anregung von
Oberlehrer Fuchs  und unter Führung ihrer
Klassenlehrer sammelten die Schüler der Gesamrge-
meinde und diejenigen von Bernbach in den Wäldern
der Umgebung etwa 45 Arten von Pilzen,  die
nach genauer Bestimmung wohlgeordnet in einer
kleinen Ausstellung  vereinigt wurden. Tie
Schüler wurden an Ort und Stelle und vor der ganzen
Sammlung über die wichtigsten Unterschiedsmerkmale
unterrichtet und beim Sammeln daraufhingewiesen,
sich aus wenige , sicher erkannte  Arten zu be¬
schränken, damit Verwechslungen und schlimme Zu¬
fälle vermieden werden (Steinpilz, Eierpilz, Ziegcn-
bart usw.) An einem Lern gang  am Abhang des
Wurstberges gegen das obere Albtal beteiligten sich
in dankenswerterWeise auch einige Forst beamte.
Die Ausstellung im Schullokale war mehrere Tage
laug der allgemeinen Besichtigung zugänglich: auch
seitens der Kurgäste fand sie erfreuliche Beachtung.

Calw.  Im hiesigen Georginäum hielt Redakt¬
eur Tschorn  von Nagold am 16. ds. Mts . einen
Vortrag über die dringende Frage der Kriegerbeim-
stätten. Die große Wichtigkeit der Krieger̂ eimstätten
wurde in der einleitenden Begrüßung durch Herrn
Rektor Dr . Knödel hervorgehoben, was daraufhin
unter Zustimmung des Versammlung in umfassenden
Darlegungen des Redners noch eingehend begründet
wurde. Der Vortrag wurde mit allgemeinem Bei¬
fall ausgenommen.

An die Krjesisstenerpslichtigm.
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß

bei der nach dem Kriegssteuergesetz zu entrichtende»
außerordentlichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an
Zahlungsstatt angenommen wird, und zwar werden
die 5proz. Schuldverschreibungen und die 5proz.
Schatzamveisungen, ungeachtet des geringeren Aus¬
gabekurses, zum Nennwerte vom Steuerfiskus in
Zahl genommen. Auch mit den 4 ' /2proz. Reichs-
schatzcmweisuugeu kann die Steuer erlegt werden:

Kameraden hätten sehen lassen. Die Deutschen
waren wie verschwunden, und auch sein wirk¬
liches Rufen half nichts. Dann wurde es ihm
zu langweilig . Das französische Feuer hatte fast
völlig nachgelassen, nur ganz links erschallten noch
einzelne Schüsse. Das ließ bei Max den Mut noch
mehr wachsen.

Er rief auf französisch in den Unterstand hin¬
ein : „Nun , meine Herren , können Sie einer nach
dem andern heraustreten , aber legen sie bitte
gefälligst alle Ihre Massen nach innen ab, sonst
bekommen Sie unsere Bajonette zu kosten."

Man sieht, Max konnte auch außerordent¬
lich höflich sein. >Er stellte sich mit schutzoereitem
Gewehr und blitzendem, blutbeflecktem Bajonett
zur Seite . Und nun kamen die Franzosen einer
nach dem andern heraus , ohne Waffen. Zu Maxens
Staunen waren es insgesamt 25 Mann , dabei
2 Unteroffiziere. Aber auch die Franzosen schau¬
ten höchst verblüfft um sich, als sie außer Max
keinen weiteren Deutschen sahen. Sie lächelten
den Tapferen verlegen an, doch gehorchten sie
seinen Anordnungen willig.

Er ließ sie zu zweit antreten , dann kom¬
mandierte er : „Nach links, marsch!" Die Fran¬
zosen marschierten ab, und Max wie ein Schäfer
hinterher.

Es war das reinste Gräbenlabyrinth , durch
das er seine Schäflein bugsierte. Er wußte selbst
nicht, welche Richtung einzuschlagen war, um in
die deutschen Linien zu gelangen . Selbstsicher
kommandierte er trotzdem einmal „OauebeI",
mal „Droitl ", „Lintsl " oder „Rechtst".

(Schluß folgt^
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Mer genießt somit der Besitzer von Kriegsanleihe
oder Kriegsschatzanweisungen einen nicht unbeträcht¬
lichen Vorteil gegenüber denjenigen, die die Steuer
s„ barem Gelde entrichten müssen.

Der Nennwert (bei den 5proz. Anleihen) oder
der Kurs(bei den4 ' /rproz. Reichsschatzanweisungen)
Mden aber unter Umständen nicht den alleinigen
Verrechnungspreis darstellen, vielmehr werden den
Einreichern der Kriegsanleihe auch die sogenannten
Ztiickzinsm angerechnet werden. Gibt jemand z. B.
am1. Juli 1917 dem Steuerfiskus 1000 Mk. neue
5proz. Reichsanleihe in Zahlung, so hat der Ein¬
reicher Anspruch auf Anrechnung eines Betrages von
ML,50 Bit., denn der Zinsenlaus dieser Anleihe
lMimt am 1. April 1917.

Vermischtes.
Mostpreis  e. In Stuttgart verlangen einzelne

Urte für das Liter neuen Most bereits 28 Pfg.
Rasche Festsetzung von Höchstpreisen tut not.

Berlin,  20. Sept . Wie die „Vossische Zeitung"
aus Breslau erfährt, kann jetzt die Kartoffelentnahme
aus Meten auch während der Frostzeit durch eine
Erfindung des Hütteninspektors Gasch-Friedenshütte
einfach und billig bewerkstelligt werden.

Ziveibrücken,  19 . Sept . Aus dem Amtsge¬
richtsgefängnis Zweibrücken wurden die stellenlosen
früheren Reisenden Peter Scheer aus Kaiserslautern
imv Emil Rösch aus Straßbnrg dem Amtsgericht
Mannheim vorgesührt,um sich wegen Seifenschwindels
zu verantworten. In zahlreichen Städten der Pfalz
und angrenzenden Gebieten hatten sie Dutzende von
Geschäftsinhabern dadurch betrogen, daß sie ganz
minderwertiges Fettlaugemehl als bestes Seifenpulver
„Fmuenlob" zu weit übersetzten Preisen verkauften.
Beim Gebrauch sahen die Hereingefallenen, daß sie
Schund erworben hatten. In Zweibrücken wurden
empfindliche Gefängnisstrafen gegen die Betrüger ver¬
hängt, die noch vor mehreren Gerichten erscheinen
werden. In Mannheim, wo ihnen nur ein Fall
mchgewiesen werden konnte, erhielt jeder einen
weiteren Monat Gefängnis zudiktiert.

Aus rken südwestdeutschen Weinbange-
kieten,  17 . Sept. Der Rebenbestand hat sich so
nmg wie die Herbstaussichten in dieser Woche zum
Wern gewandt. In Baden sind irr der Main¬
lind Taubergegend, im Neckartal, an der Bergstraße,
in der Trtenau sowie in der Bühlergegend die
HerHcmssichten im allgemeinen zufriedenstellend,
am Kaiferstuhl und im Breisgau etwas weniger
günstig und in der Markgräfler Gegenh sowie am
Bodensee, wo sie vor kurzer Zeit recht befriedi¬
gend waren, recht gering. In der Gebweilerer,
Kolmarer und Rappoltsweiler Gegend rechnet man
auf eine Mittelernte. In Franken sind die Aus¬
sichten auf die Weinernte noch befriedigend. In
Württemberg ist der Traubenbehang in der Kocher-
und Jagstgegend sowie im Tanbertal recht zufrieden¬
stellend. Der Reigen der Lesen wird im Elsaß in
den nächsten Tagen eröffnet werden. Im Weinge-
schüst war es ruhig, weil die Wcingeschäste gering
geworden sind und die Preise stark gestiegen sind.

Aus Gablonz  wird berichtet: Die Schäden des
Durchbruchs der Sperre der Weisen Deffe sind be¬
stens furchtbar in der Gemeinde Desseudorf, wo
Brettersägeu, zahlreiche Wohnhäuser, sowie Schleif¬

mühlen vollständig weggespüllt oder zusaimnengedrückt
wurden. 200 Soldaten sind an die bedrohten Stellen
abgegangen. Die genaue Zahl der Verunglückten
beziv. Vermißten beträgt 56, davon sind 26 tot ge¬
borgen. Viele Tote liegen noch sichtbar unter den
Trümmern. Der Schaden wird auf mehrere Milli¬
onen Kronen geschätzt.

Der Pächter Kursche der Radfahrbahn auf der
Adolfshöhe bei Biebrich hatte vor kurzem, weil das
Geschäft zurzeit schlecht geht und er glaubte, ver¬
hungern zu müssen, seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Jetzt hat man bei der Nach¬
laßfeststellung 60000 Mk. Wertpapier festgestellt,
die in Kursches Besitz waren. Die unerwarteten
Erben sind zwei Verwandte des Mannes in Schlesien,
mit denen er bei Lebzeiten gar keine Verbindung
inehr unterhalten hatte.

XriLgstagebuch 1Y1415.
September 1915.

15. Französischer Angriffsversuch am Hartmanns¬
weilerkopf bricht in unserem Feuer zusammen.
— Znsammenbrechen der russischen Offensive
in Ostgalizien. Unsere Truppen erreichen süd¬
lich der Memel die Sezcara. Schwere, für
den Feind erfolglose Kämpfe an allen Teilen
der galizischen und wolhpnischen Front.

16. Vorschreiten unseres Angriffes nördlich und
nordöstlich von Wilna. Das Gelände zwischen
Pripjet und Jasiolda sowie die Stadt Pinsk
sind in unserem Besitz. Zurückweisung der
Russen bei Liwenhof auf das Ostnfer.

17. Die Sczcarn wird bei. dem gleichnamigen Orte
Überschriften.

18. Schwere Kämpfe der Oesterreicher im wolhy-
nischen Festungsdreieck. Zusammenbruch der
russischen Offensive in Ostgalizien an der
Strypa . — Torpedierung des französischen
Hilfskreuzer „Indien im Aegäischen Meer.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  21 . Sept . (WTB .) Ein griechischer

Diplomat bestätigte, laut „Berliner Tageblatt",
daß der neue griechische Ministerpräsidentvor allem
König Konstantin treu ergeben sei. Er werde zweifel-'
los der Politik des Königs folgen und von Gnnaris,
Zaimis u. Skuludis unterstützt werden.

Wien,  20 . Sept . Die „Zeit" berichtet aus
Budapest: Dank den Bemühungen der Wollzentrale
ist es gelungen, rechtzeitig in Siebenbürgen die Woll-
vorräte in den von den Rumänen besetzten Gebieten
zu sichern, so daß sich dort fast gar keine Vorräte
mehr befanden, als die Rumänen einrückten. Das
in Kronstadt befindliche deutsche Konsulat hat seinen
Sitz nach Klausenberg verlegt.

Wien,  20 . Sept . Nach Schweizer Blätter¬
meldungen, die der „Neuen Freien Presse" zugehen,
sollen in Odessa englische Truppen eingetroffen sein,
welche nach Kischinew abgehen sollen, um dann in
das nördliche Rumänien gebracht zu werden.

Düss eldors,  21 . Sept . Gestern vormittag
brach in dem Bergischen Kraftfutterwerk im Hafen
Großfener ans, das die Hauptgebäude mit den dar¬
in befindlichen Maschinenu. Vorräten in voller Aus¬
dehnung ergriff. Durch schnelles Eingreifen der
Feuerwehr blieben die Lagerräume nebst den großen
Holzvorräten einer angrenzenden Holzhandlung ver¬
schont. Der Brand scheint durch Selbstentzündungin
einem Mahlgange entstanden zu sein.

Den 21. September 1916, mittags 12 Uhr.
Budapest. (Pr .-Tel.) Nach Sofioter Mel¬

dungen wird lt. „Frs. Zig." angenommen, daß die
rumänisch-russischen Truppen vor der Linie Cerna-
voda—Constanza wahrscheinlich noch einige Ver¬
teidigungslinien besitzen. Wenn es gelingt, woran
nicht gezweifelt wird, sie aus diesen Stellungen zu
vertreiben, ist man überzeugt, daß sie dann nicht
im stände sein werden, weder die Cernavodaer
Brücke noch die Eisenbahnliniezu verteidigen.

Budapest. (Pr . Tel.) Nach verläßlichen,
nach Sofia gelangten Mitteilungen haben, laut
„Frks. Ztg." die bulgarisch-deutschen Erfolge auch
in Griechenland tiefen Eindruck aus die Entente¬
freundlichen Kreise gemacht, deren Agitationen
merklich abgenommen haben. Bon vereinzelten Aus¬
nahmen abgesehen, stimmen heute alle Generale der
Politik des Königs zu.

Berlin. (Priv .-Tel.) Der Lokalanzeiger meldet
aus Rotterdam: In Edinburg sagte der Munitions¬
minister Lord Montagne, daß England sich nicht
rühmen könnte, weil es von rund 120 Zeppelinen,
die das Land heimgesucht haben, nur einen herunter¬
holen konnte. Nach dem Kriege brauchte  England
für seine Küstenverteidigung 20000 Flugzeuge. Der
letzte britische Heeresbericht hatte den Verlust von
5 Flugzeugen in der Picardie gemeldet. Die Lon¬
doner Blätter fragen, wie das möglich sei, da seit
Wochen der britische amtliche Augenzeuge und die
Zeitungsberichterstatter erklärt hatten, daß die bri¬
tischen Flieger den feindlichen so überlegen seien,
daß die deutsckM Flieger sich gar nicht mehr in
die Lust wagten.

«itWüIiWWMMIi'WWMiOl!!« !!« MN'! t Li« « »» »

welche ihre Zeitung durch den Postboten erhalten,
machen wir daraus aufmerksam, daß die Post in
der Zeit vom 15. bis 25. September die Bezugs¬
gelder unserer Zeitung einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzustellung unserer
Zeitung zu ermöglichen, empfiehlt es sich, bei dieser
Gelegenheit das Zeitnngsgew zu entrichten und nicht
bis in die letzten Tage des Monats zuzuwarten,
wodurch häufig Störungen in der Zustellung ein-
treten.

Neubestellungen aus den „Enztäler" werden für
das neue Quartal von allen Postboten und Postan-
stalten, Austrägern und Agenten unserer Zeitung
entgegengenommen.
W»M»« »« « S» » I » « « >» » « I« » « » »I« « W» >E «MSW»

Gtaatspapier der Welt
ist die deutsche Kriegsanleihe. —Sie tragt hohe Zinsen und ist tauch als Zwischen-
schein) jederzeit verkäuflich und beleihbar. Oie Gteuerkrast-es deutschen Volkes,

s das Vermögen sämtlicher Bundesstaaten sowie-es Reiches selbst hasten für sie.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos Xlll. (K. W.) Armeekorps

betr.
Pferde-Aufkanf innerhalb Württembergs.

Die Verfügung des stellv. GeneralkommandosXIII. (K.W.)
Armeekorps vom 31. Mai 1915 und 10. Juni 1915 wird auf
Grund von Anzeigen über Verstöße gegen diese Bestimmungen
wie nachstehend geändert.

Der Ankauf von Pferden — gleichviel ob kriegsbrauchbar,
kriegsunbrauchbar, Arbeits- oder Schlachtpferd— innerhalb
Württembergs ist vom 15. September 1916 ab nur gegen Vor¬
zeigung eines vom stellv. Generalkommandonach dem 14. Sept.
1916 ausgestellten Erlaubnisscheines gestattet. Gewerbsmäßige
Pferdehändler erhalten vom stellv. Generalkommando jeweils
einen für einen Monat gültigen Erlaubnisschein, während alle
anderen Personen, die Pferde für ihre Zwecke aufkaufen wollen,
also nicht mit Pferden handeln, Gesuche durch die Schultheißen¬
ämter und Oberämter zwecks Erteilung der Ankaufserlaubnis
dem stellv. Generalkommandovorzulegen haben, welches dann
von Fall zu Fall die Genehmigung zum Ankauf erteilt.

Pferdebesitzer dürfen ihre Pferde nur an solche Personen
abgeben, die einen vom stellv. Generalkommando zum Ankauf
von Pferden ausgestellten Erlaubnisschein vsrzeigen.

Zuwiderhandlungenwerden nach8 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit
dem Reichsgefetz vom 11. Dezember 1915 (R.-G.-Bl . S . 813)
bestraft.

Die Anordnung tritt mit dem 15. September 1916 in
Kraft.

Stuttgart,  den 11. September 1916. v. Schäfer.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt, Vor¬

stehendes zu wiederholten Malen ortsüblich bekannt zu machen,
und den nicht vom stellv. Generalkommando genehmigten Pferde¬
handel mit allen zulässigen Mitteln zu verhindern.

Neuenbürg,  den 20. Sept. 1916.
K. OLeramt:

Ziegele.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Stuttgart kauft Heu und Stroh neuer

Ernte in jeder Menge auf und bezahlt für die Tonne Wiesen-
und Feldheu je nach Qualität bis zu 80.— frei Magazin,

für Stroh die gesetzlichen Höchstpreise, welche betragen:
für Flegelftroh . . . . 50.—
„ Preßstroh . . . . „ 47 .50 ab Station
„ ungepreßtes Maschinenstroh„ 45.—

Angebote sind umgehend erbeten an
Kgl. Proviantamt Stuttgart

Post Feuerbach.

K. Oberamt Neuenbürg.
Erhöhung-er Zantgntmknge für Hchr.

Nach § 6 Abs. 2 c der Haferverordnung vom 6. Juli 1916
dürfen an Hafersaatgut 3 Zentner auf das Hektar verwendet
werden.

Die Landesfuttermittelstelle ist ermächtigt, diese Menge
im Falle dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses bis auf
4 Zentner, bei ausgesprochener Gebirgslage bis auf 5 Zentner
zu erhöhen.

Gesuche um Erhöhung find, falls letztere dringend not¬
wendig ist, durch den Gemeinderat längstens bis 1. Dezember
1916 an das Oberamt vorzulegen. Dabei ist auch anzugeben

1) die Anbaufläche, für welche die Erhöhung in Betracht
kommt:

2) ob und in welchem Umfang die Erhöhung für die
Frühjahrssaat 1916 bewilligt wurde.

Den 20. Sept. 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Maul- und Klauenseuche.

Nachdem der Verdacht der Maul- und Klauenseuche sich
nicht bestätigt hat — (f. Bek. in Nr. 211 des Enztälers) —
sind für die Stadt Nagold sämtliche Beschränkungen aufgehobenworden.

Den 20. Sept. 1916. Oberamtmann Ziegele.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen aus die von der Bezirksgetreidestelle ange¬botenen

Futtermittel
können hier am Freitag den 22. Sept ., 5—6  Uhr nachm,
gemacht werden.

Den 20. September 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

I Bezirksgetreideftette Neuenbürg.
Futtermittel Angebot

Angeboten werden:
1. Weizenkleie , Preis ca. 9 ^4- per Ztr.
2 . Gerstenkleie polnische, „ „ 11 ^ 10 „
3. Haferkleie , (nur für Pferde ) „ „ 8 -^ 55 „ „
4. Häckselmelasse, „ „ 9 ^M „ „
5. Zuckerrübschnitzel, „ „ 13 ^ 50 „
6. Repskuchen , „ „ 14 ^ 70 „
7. getrocknete Biertreber , „ „ 16^
8. Schweinezuchtmischfutter , „ „ 18 „ „
9. Eiweißstrohkraftfutter , „ „ 23 ^ 30 „

Bestellungen auf diese Futtermittel können nur bei
den Ortsvorstehern gemacht werden . Anspruch auf Futter¬
mittel haben nur Selbstverbraucher : Wiederverkäufer sind
ausgeschlossen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, das Angebot
bekannt machen zu lassen, die Bestellungen entgegen zu nehmen
und einzeln zu verzeichnen unter Angabe der Pferdezahl bei
Pferdebesitzern.

Die Bestellerverzeichnifse sind längstens bis 25. Sept . 1916
hierher einzureichen. Später einlaufende Bestellungen werden
nicht mehr berücksichtigt.

Den 20. Sept. 1916. Bezirksgetreidestelle.
Kübler.

_i -_ _ ^1_

Neusatz, den 18. September 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahine an

dem Verlust unseres auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen lieben unvergeßlichen Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Lmil
sowie für die zahlreiche Beteiligung an der Trauer¬
feier, insbesondere seitens des hiesigen Militärvereins,
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Georg Fr. Greul.
bI6. Gefallen, begraben in fremdem Sand, —

Für den Kaiser, für uns, fürs Vaterland! - Und
ruhst Du auch fern in Grabesnacht, — Bei uns wird
stets Deiner in Treu gedacht.

Verein für vienenrntzt.
Am Sonntag den 24 . ds . Mts ., nachm.

2 Uhr , findet im Gasthaus Bayr . Brauhaus-
Niederlage beiK. Schumacher in Neuenbürg die

AM" verbst-verlslillnllW-WW
statt.

Tages -Ordnung : 1) Bericht über Delegierten-Versamm-
lung in Stuttgart. 2) Einwinterung. 3) Letztmals Zuckersache.

Die Herren Vertrauensmänner wollen die Mitglieder zu
zahlreichem Besuche der Versammlung einladen. Jeder Imkerist willkommen.

Die zugesandten Verteilungslisten bitte zurückzugeben. Noch
ausstehende Gelder für Zucker sowie Säcke sind umgehend ein¬enden an

oitentzsuseli. vorSsnü: m. viirkle, vderletzrer.

üöMuger8snerbruimeir
kein nalül-Iieli iLol,lkN8aul-68 IVsinkl-alE ^ i-
»ervorrirxenckes klrtrisokiiiiFSbetranIc, »I» bvsnnckbeitsivssser

von Lanckerteu von Merzten emptoklen.
Darüber neueste ^ eu^nisse ckurck ctie

Or. Imuckersr'soke üruonen Verwaltung , 68ppinZen.
KiecierlsZe: tVitk . kless , lelepkon 26, in Aenenbiirx.

Skizzenbücher
in verschiedenen Größen zu haben.

C . Mreh. Kn- HMl,,,,.

«ravt Wildbad

Kre»«h«l!-N,rd„,
amDonnerstag,28 .Sept ig,ü

vorm, lg Mn ^
auf dein Rathaus i»

121 Rm. Nadelholzprügel II.U

22 Rm. Nadelholzprügel IIA
Stadtwald I, V, VII und VII

Rm. eichene Prügel II. tz
„ NadelholzprügelI. A

49

16
61
16 erchene Rersprügel

fichtene Reisprügel
Stadtwald IV an der Lm

Abt. 13 Soldatenbrunnen
57 Rm. buchene Prügel II.U
41 „ tannene Reisprügel
Stadtwald IV an der Linie

Abt. 13 Soldatenbrunnen
71 Rm. tannene Rinde
Stadtwald IV an der Linie

Abt. 8 Miß
12 Rm. buchene Prügel II. Kl.
19 „ tannene Reisprügel
44 „ tannene Rinde

Wildbad,  19 . Sept. IW.
Stadtschultheißenamt:

Baetzner.

70000 Weber'sche
Harrsöacköfen

Backherde , Fleischräucher-u,

Dörrapparate
beweisen deren Vorteile. Heü-
dörren̂ 19.- ,Doppelte 3Z.N

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen (B.)

Engelsbrand.
Aabe ein Paar fette

Ochsen
zu verkaufen.

Ernst Müller , Bäckr.

Oxtoffetu.größere, ca.600 Liter
haltend, kauft

Friedrich Krauß , Küfer.
Wildbad.

AlsHausWtew
oder Stütze der Hausfrau sucht
gesetztes Mädchen, welches M-
tändig kochen kann, auf sofort
Stellung.

Offerte an Villa Linder,
Wildbad.

Die llkrbtmiiclk IM
in iirren besten Oecisnlien unck
unter Lerücksicktix-ung öer bioli-
kn3ppkeit kübrt äss reiclikMM
ruvorit -Slocksn-ttldum spreisMN.
äer ?rsuenvelt vor ^ uZen. rs
billiger gls jede tUoctenreitllliz un
äer reckte Heiter kür üss 5clrne>aem

im ttsuse , «kenn
kuvorlt «ter beste 8elnutt.

1'i-itL Sedumsodei'.
ktor -rkeim , teopolcktr̂ .

Druck und Bertaz der C. Meeh 'schen Buchdruckerei de» Enjt»lerS. — « er»nt»ortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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